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Die  JNovcUc zum Keicbsfcaligefctz.
»v Im Bundesrat angenommen.

Berlin . 26. April,
Der Bundesrat hat die Novelle zum Neichskaligesetz

mit verschiedenen Abänderungen angenommen. Noch
in dieser Woche soll die Novelle dcm Reichstag zu-
geben. Die den einzelnen Kaliwerken vorgeschriebene
vorläufige Beteiligungsziffer an der Gesamtförderung soll
26 bis 50 Prozent der durchschnittlichen Beteiligungsziffer
aller Werke nicht überschreiten, die endgültige Beteiligungs-
zjffer wird ohne Kürzung gewährt , wenn das Schacht-
abteufen vor dem 17. Dezember 1900 ernstlich begonnen hat.
Die im 8 26 des Kaligesetzes aufgeführten Äbgabensätze
werden erhöht, und zwar von 10 auf 12. von 13 auf 16,
von 14 auf 16, von 16 auf 18, von 18 auf 20 Mark'
SSom1. Januar 1916 beträgt die Abgabe 90 Pfennig pro
Doppelzentner. _

Griechenland räumt Albanien.
Köln , 26. April.

' Me die . Kölnische Zeitung " zuverlässig erfährt , hat
die griechische Regierung Maßnahmen für eine alsbaldige
Räumung von Südalbanien zugesagt, und man kann die
Hoffnung hegen, daß sich die Verhältnisse dort bald zur
Zufriedenheit regeln werden.

Hn liedlungspoütth*
Aus der Konferenz, welche die „Gesellschaft für innere

Kolonisation" soeben im preußischen Abgeordnetenhaus
abgehalten hat, kann die erfreuliche Tatsache mitgeteilt
werden, daß im allgemeinen die Ansichten sich zu nähern
beginnen.

Die »innere Kolonisation " ist aus dem Stande der
Parteifrage herausgetreten . Sie ist heute eine Angelegen¬
beit. die Angehörige aller Parteien aufs lebhafteste inter¬
essiert. Volkswirte aller Art , Parlamentarier und Grund¬
besitzer find darin einig, daß es wohl des Schweißes der
Edeln wert ist, denen, die Land erwerben wollen, die Er-
fulhmg ihres Wunsches tunlichst zu ermöglichen. In
manchen Gegenden herrscht geradezu ein Landhunger.
Durch Zuweisung von Landbesitz wird der Landflucht
emgegengearbeitet, der Drang zur Auswanderung ver-
dmüert, die zunehmende Bevölkerung seßhaft ge-

uni ! tue Versorgung des Volkes mit den
Botigen Nahrungsmitteln gefördert. Es gibt im

» Wd ganzen zwei Wege zur Erreichung dieses
Lieies: Urbarmachung und Zerteilung von Odländereien,
^ .?^ rer Zeit auch von Moorflächcn, und Zerteilung von
Sr* 1!- d? iern. Was das letztere Vorgehen betrifft, so

« daß eine größere Zahl von kleineren Be-
lebhafter bebauen, mehr Getreide ernten

fitftfcer Achten werden, als ein einziger großer
tnnl̂ Ü, ^ Eedlung kleinerer Besitzer auf dem Lande hat !
Lanb̂ tŝ blsten Fortschritte gemacht in dev polnischen
Edesteflen. wo seit drei Jahrzehnten im Interesse  des !

Dienstag , den 28 . April 1914.
1" ischtums öte Regierung eifrig oorgeht. Ader auch in

Sf ODtnjen hat die sogenannte innere Kolonisation
Fortschritte gemacht, z. B. in Pommern und Ostpreußen,
^nn auch die Zahlen nicht groß sind. In Pommern ist
etwa 1,6 Prozent des Großgrundbesitzes für diese Zwecke
erworben worden, in Ostpreußen 0,9 Prozent,
cR.VJ n Frage kommen bei diesen Bestrebungen auch die
Fideikommisse. Das sind bekanntlich große Güter die
zinn ständigen Familienbesitz geworden sind. Die gesetz-
Uchen Bestimmungen darüber sind in den verschiedenen
deutschen Landern nicht dieselben. Meist ist ein bestimmtes
Mindesteinkommen aus dem Gebiete vorgeschrieben, 7500
mart ,n der Regel, im Hannoverschen nur 3600 Mark , in
Braunschweig 9000 Mark usw, Diese Besitzungen sollen
dauernd m der Hand derselben Familie bleiben, sie dürfen
nur bis zu einem bestimmten Grade verschuldet werden:
*3 stk aber auch die Aufhebung des Fideikommisses unter
gewissen Umständen zulässig.

Einrichtung der Fideikommiffe wird als ein Vor-
25 * D’cI  angefeindet . In Elsaß-Lothringen
und der Pfalz smd unter der französischen Herrschaft zur
Revolutionszeit die Fideikommisse abgeschafft worden, und

8^ 1 dort heut noch keinen. Im Rheinland - sind sie
Ns selten. Die Fideikommisse haben aber ihre guten
Serien . Man kann es einem guten Hausvater nachfühlen.
will " Au» - FukE semer Familie möglichst sicherstellen
will. Auch dient die Erhaltung großer Güter dadurch,
daß immer Waldbestand dabei ist. dem Allgemeinwohl.

SnÄ 6 Ä ^ Erbten Scholle ist ein Gefühl, vor demman wohl Achtung haben kann.
.s . Der Fideikommißbesitz in Preußen beträgt, wie Pro-
feffor Serrng auf der Konferenz mitteilte, 21/., Millionen
§s ^ ar, das ist soviel wie das Gebiet der Provinz Sachsen.
Man konnte m den letzten Jahrzehnten eine Zunahme des
Jideikommißwesens beobachten. Reich gewordene Stadt¬
bewohner erwarben Landbesitz und beantragten die Um-
Wandlung ,n ein Fideikommiß, weil damit in der Rege!
°er Adel verbunden war . In den Jahren von 1895 bis
k0l2 ist der Bestand an Fideikommissen um 1 Prozent
hÜa ,as ' m Su l[ir ein neues Gesetz in Vorbereitung,
.d°s d'e Verhalts MtzEikommiffe in Zukunft regeln

In ländlichen Kreisen wird lebhaft gewünscht daß
Wettbewerb des städtischen Großkapitals ausgeschlossen

e?nll>5 tJireftr e5r *tÖe‘ “ l“, ÖQrin ift man  nichtetntg, wie die Ausführungen des Herrn v. Reibnitz aus

At SB ÄJftÄ
lern oder derer, die es werden wollen. Da muß der
Staat mit großen Mitteln eingreifen. Justizrat Wagner
EÄ 'T. 6“ ' VE °z. . d°m Staat m aSef Ä

oonr 0rofeen  Gütern , bei der Auflösung von
Fideikommissen usw. ein Vorkaufsrecht zuzuaesteben- in

'" b/sten Provinzen Preußens ist dieses Vorkaufsrecht
IS W a6ei Öane6en müsse das Enteignungs-
wnbetu 11  polnischen Landesteile aufrechterhalten

Es ist beabsichttgt, für die Zwecke der inneren

, Bezugspreis*
Monatlich 50 Pfennig.

^urch die Post bezogen viertel»
jährlich {.50 Mark.

Pon derselben .frei ins Haus g«.
liefert {.92 Mark.

24. Jahrgang.
j « oiontsationvelönver̂ oehor8eî ti7̂ üeî ürövmzei7̂ u
' schaffen. Wo Generalkommissionen bestehen wftd man

diese zweckmäßig ausbauen . Diese Behörden, die unter
dem Oberpräsidium der Provinz stehen sollen, werden sich
auch sehr genau mrt der Tätigkeit der privaten
Parzellierungsgesellschatten zu befassen haben. Man wird
das private Kapital , das hier recht segensreich wirken
kann, nicht ausschalten dürfen, aber man muß es beauf-
ftchtlgen, damit nicht rohe Güterschlächterei Platz greift.
Dws betonte besonders der bekannte Präsident Metz , dem
aus semer Tätigkeit bei der Ansiedelungkommission große
ZÄ r̂ungen zur Sette stehen. Das Privatkapital darf
Nicht die Lache als Spekulation fassen, um sich zu be¬
reichern und den Anfledlem den Boden zu verteuern.

Berlin zahlt ein fünftel dee Mehrbeitrages
Wirkung des Generalpardons.

or c Berlin . 27. April.
Auf Grund der vorläufigen Feststellungen rechnet man

damit , daß der Wehrbeitrag der Reichshauptstadt ungefähr
die Hohe von 200 Millionen Mark erreichen dürfte ; die
genauen Feststellungen sind erst in einigen Tagen zu er¬
warten . Durch den Generalpardon dürfte die Stadl
Berlin rm Höchstfälle 300 000 Mark als dauernd«
Mehreinnahme aus der Einkommensteuer erzielen, was

einem Etat von 408 Millionen Mark allerdings kaum
.Beacht kommt Der Bor - rt Schöueberg wird rund

6 /2 Millionen Wehrbeitritg entrichten. Die durch den
Generalpardon mehr deklarierte dauernde Einnahme aus

llÔ Mark ^ ^ Emensteuer beträgt hier jährlich rund

1>er feldzug gegen Mexiko. »
Neue Rüstungen.

hie von den südamerikanischen
SSÄ , Müllen , Argentinien und Chile angebotene
N^ Elung in dem mexikanischen Streitfall angenommen,
ständi. nnk °^ ' angt W,l,on als Grundlage einer Ver-

ung die Beseitigung Huerlas . und daran könnte der
sin«-» ? an  Ottern , denn daß Huerta diesem An-
sinnen freiwillig nachkommt, ist sehr fraglich. Die Ver-
sortrul -d-n^ ^ deshalb gezwungen, ihre Rüstungenlortzusetzen und berufen 120 000 Freiwillige zu den
Fahnen . Auch Expräsident Roosevelt will eine freiwillige
Kavalleriebrigade schaffen und ins Feld führen. 9

Der amerikanische Konsul im Zuchthaus.
Dem amerikanischen Generalkonsul Hanna in Mon-

terey m Mexiko ist von den Soldaten Huertas übel mit-
gespielt worden. Ein Hauptmann der Bundestruppen
tarn, vom Pöbel begleitet, vor das Konsulat, erbrach die
Lur und forderte die Einziehung der Flagge der Ver-
" " laten Staaten ; andernfalls würde er ihn erschießen.
Inzwischen holten Bundessoldaten die Flagge nieder
Md traten darauf herum.  In das Generalkonsulat wurde.

Vas Kecbt äer Angestellten.
; J.  Berlin , 27. April.

ni«tein  Kongreß statt, der wahrscheinlich
beband-n- auf die Gesetzgebung bleiben wird . Er
sichj» . ki « n Lhema , das jeden interessieren muß , der

Di. ^ abhängigen Stellung befindet,
ieknten r,̂ e>etzgebungsmaschine hat in den letzten Jahr-
i« ein wenig stark gearbeitet . Aus der Fülle
^raû ^ ^ bardnungs-Nooelle sind wir eigentlich nie
kegeln eine  Menge Bestimmungen aller Art
^stellten-,. ^ n Verhältnisse, die Beziehungen der An-
ieugniis- Prinzipalen , Kündigungsfristen , Dienst-

-"Erwirkung , Prozeßschutz. Zahlungsfriüen , I
buch, Konkurrenzklauseln usw. Bürgerliches Gesetz-
8eieöe ar-ikai7̂ 'Etzbuch, Gewerbeordnung u. a. sowie Landes « ,
Affe derK°l°1Enander und kommen sich in die Quere. Die '
falls ist-s, , Ê lst kaum noch übersehbar, für den Laien jeden-
fagar ^ hindurchzufinden, und die Gerichte

fick. Klassisch ist der Fall eines
Die er  um Gehaltsansprüche klagbar wurde.
?^ emejst„ „yi  zunächst vor das Amtsgericht, da der
Mn a« Angestellter angesehen wurde, wurde

Beßimn.. ^ erbegericht verwiesen, weil nach einer
^r Bademeister Arbeiter sein sollen.
*Ek Man« fnm Uet*er ein  2nhr , machte enorme Kosten, und
^ Zahst-î um sein Recht.

verschied- ^ effprele N n̂ fich anführen , um zu zeigen,
50  ßanhpL t 1 Recht  durch die sechs Reichsgesetze

^».Erkramt^ sede wird , die im ganzen mitsprechen.
N Wochen^ Handlungsgehilfe , so geht sein Gehalt

»1 ^ ....̂ ^ weiter. Erkrankt ein Techniker,.Y„ ^ tter. Erkrankt
Alt weites ^^ ^ ^ ^ ^ eamter, so erhält er auch sen

rrF̂ r? ^ ie  Gelder , die er von der Kranken-
ryait, werden abgezogen. Der Bureau-

ein
sein

nngeneure eines Anwalts , oer Buchhalter einer gemein»
nutzigen Gesellschaft, der Kassierer eines großen landwirt-
schaftlichen Unternehmens erhält Gehalt , falls die Krank¬
heit nicht eine „erhebliche Zeit " dauert ; der Richter hat
zu entscheiden, was in dem einzelnen Falle als erheblich«
Zeit anzusehen ist. Sehr verschieden sind auch die
Kundigungsverhältnisse ; es gibt achttägige, vierwöchige,
sechswöchige Kündigung ; bei vielen Angestellten sind die
Fr -ste-7 fiir beide Teile verschieden, der Angestellte muß
vie- >en vorher kündigen, der Arbeitgeber ist nur an
a e gebunden. Viel Streit ergeben die Be-
stuu .tgen über die Konkurrenzklauseln und vieles andere.

Das alles führt dazu, dag eine Unklarheit herrscht.
^ "^ 1" '? !0^bffen Unzufriedenheit. Der Angestellte, der
wirtschaftlich Schwächere, verliert das Vertrauen . Di«
Rechtsprechung wird unpopulär.

, Diese Dinge nehmen an Bedeutung dadurch zu, daß
der unserer heutigen Entwicklung die Zeit, in der man
Angestellter ist, lange nicht mehr so wie früher als Über¬
gangszech zur Selbständigkeit aufzufassen ist. Der Weg
sttrr Selbständigkeit ist schwerer als früher, die meisten
Menschen,' die diesen Schichten angehören, bleiben zeit¬
lebens Angestellte.

Wie viel verschiedene Klassen von Personen sich für
diese vtrage interessieren, sieht man am besten aus der
Liste deriemgen Verbände , die gestern vertreten waren.
Die Versammlung im Architektenbause war veranstaltet
vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bankbeamten-'

der Allgemeinen Vereinigung Deutscher Buchhand-
mng- gehilfen, dem Bund der technisch- industriellen
Beamten, dem Deutschen Steigerverband , dem Deutschen
Tmstilkerverband, dem Deutschen Zuschneiderverband, dem
Vstband der Bureauangestellten , dem Verband der Kunst-
gewerbezeichner, dem Verband technischer Schiffsoffiziere,
dem Verein der Deutschen Kaufleute, dem Werkmeister-
verband für das Buchbindergewerbe und dem Zentral¬
verband der Handlungsgehilfen . Das find zwölf ver¬

schiedene, sehr verschiedene Menschensorten, uno man sollte
kaum glauben, daß die Schiffsoffiziere und die Bank¬
beamten beispielsweise mit den Steigern und den Zu-
Ichneidern so ohne weiteres zusammengehen könnten.

Jedenfalls zeigten die Reden, die auf der Verhandlung
gehalten wurden , eine bemerkenswerte Einigkeit. Die
Hauptrede hielt Rechtsanwalt Smzheimer aus Frank-
urt a. M . Für die Kaufleute sprach Borchardt -Berlin.

kur die Bankbeamten Koch, für die Bureauangestellten
Zaddach für die Techniker Dr . Höfle, für die Steiger
Georg Werner usw. Schließlich kam eine Resolutton zu-
stüllde, in der, unbeschadet der Notwendigkeit, die Besonder-
hetten der emzelnen Angestelltenschichten zu berücksichtigen,
em einheitliches Angestelltenrechtverlangt wird . Es wurde
ledoch ausdrücklich betont, daß die bloße Ausgleichung der
Urttcrfchleö« den Anforderungen keineswegs enttvräche:
vielmehr komme es vor allem darauf an, die Rechts-
verhalinnse aller Gruppen einer durchgreifenden Reform
ui sozialem Sinne zu unterziehen.

Reer und jVIarine.
ft Ein General als Regimentskommandeur . Der gewiß

seltene Fall, daß ein Oberst und Regimentskommandeur bei
Generalmajor das Kommando seines

Regiments beibehalt, ist jetzt wieder in Potsdam eingetreten
Die Sonderausgabe des . Militärwochenblattes "° meldet

von Personalveränderungen nämlich
folgendes: Oberst rn Friedeburg. bisher Flügcladjutant des
Kaisers, unter vorläufiger Belassung in der Stellung als
Kommandeur des 1. Garde-Regiments zu Fuß und unter
Ernennung zum General L la suite des Kaisers : zum
Generalmawr befördert. Der gleiche Fall trat im Oktober
vorigen Jahres beim Fußartillerie-Regiment Nr. 2 in Swine,
^unde ein, deffen Kommandeur. Oberst Wolff, bei seiner
blfebr )̂eriIÛ *Um  Generalmajor Regimentskommandeur

fi



eine Wache gelegt und alle Insassen gefangen genommen
Der Generalkonsul wurde unter dem Geleite der Meng«
über die Straße geschleppt und ins Zuchthaus gefahren,
sodann in das Gerichtsgebäude , unter scharfer Bewachung
gehalten und am Abend vor das Kriegsgericht gestellt
mit der Beschuldigung, daß er es mit den Rebellen halte.
Erst drei Tage später wurde er wieder frei gelassen, als
die Rebellen Monieren eingenommen hatten, die ihn sehr
entgegenkommend behandelten.

Deutsche Matrosen als Retter in der Not.
Dem vor dem mexikanischen Hafen Tampico liegenden

kleinen deutschen Kreuzer „Dresden " war es vergönnt,
helfend einzugreifen . Dort sammelten sich Haufen von
erregten Mexikanern vor einem Hotel, in dem amerikanische
Flüchtlinge untergebracht waren , und wollten das Haus
stürmen. Als das auf der „Dresden " bemerkt wurde,
sandte der Kommandant Offiziere an Land, die der
Menge mitteilten , wenn sie sich nicht binnen fünfzehn
Minuten zerstreue, würden deutsche Matrosen ge¬
landet werden. Darauf zog sich der große Volks¬
haufen zurück. Deutsche Matrosen geleiteten dann die
amerikanischen Frauen aus beiden Hotels auf Booten an
die Schiffe im Hafen . Das hilfreiche Eingreifen der
Deutschen hat in den Vereinigten Staaten große Be¬
friedigung heroorgerufen.

rr »
Mie man in JMexifeo Krieg führt

Bon
V Luigi Barzini, Mexiko.
t Eines ist vorweg zu bemerken : Die mexikanischen
Truppen bestehen zum größten Teil aus Indianern und
Halbindianern . Und der Indianer schlägt sich nach einer
Weise, die sich von der Weise anderer Krieger gar sehr

unterMidet -ktik cinfa(̂ Große Truppenmaffen von
btt  Art unserer Armeen werden nicht ins Feld geschickt.
Die Kämpfe finden immer nur zwischen kleinen Gruppen,
die man zusammenhalten muß, statt. Der Soldat verliert
Vertrauen , wenn er nicht zu einer Gruppe gehört; er
weiß also, wenn er allein steht, gar nichts nut sich an-
zufangen. Aus diesem Grunde ist auch ein planmäßiger
Kundschafterdienst nach den Regeln der europäischen
Armeen ganz unmöglich : möglich ist nur ein Spionieren,
das aber hauptsächlich Sache der Frauen ist. Wenn es
sich, wie in dem Bürgerkriege , um Truppen handelt, die
in beiden Lagern Mexikaner sind, find Zusammenstöße
und Treffen fast immer rein zufällig. Die eine der krieg-
führenden Parteien weiß über die Bewegungen der anderen
imeist so gut wie gar nichts. Man sucht sich, wenn man
der Stärkere zu sein glaubt , man weicht sich aus . wenn
man der Schwächere zu sein meint, und die große Kriegs¬
kunst besteht in der Vorbereitung von Überraschungen,
Überfällen, Hinterhalten und Handstreichen. Wahrend der
Nacht ruht man . Wie der Araber , ist auch der Indianer

nUr  Erstaunlichem ' die „Beweglichkeit" der Truppen.
General Orzoco hat in zehn Tagen mit 400 Mann
500 Kilometer zurückgelegt. Ein kuchenarsiges, trockenes
Stück Brot genügt dem Indianer für einen ganzen Tag.
Zehn Stunden lang kann er einhertraben wie em folgsames
Pferd . Dort , wo der Weiße vor Hunger und Durst um*
sinken würde , findet er noch immer etwas Gemeßbares,
das seine Kräfte aufrecht erhält . Der Indianer „ahnt,
wie das Pferd , die Nähe des Wassers, braucht kein Schutz¬
dach, wenn er schlafen will , und läuft 50 Kilometer unter
der Last von 400 Patronen . Sind die mdiam -chen
Soldaten geschlagen, so zerstreuen sie sich möglichst rasch
und verschwinden: sind sie aber Sieger , so entschädigen sie
sich für die Mühen und Leiden, die sie aushalten mußten.
Die eroberte Stadt stillt den Siegesdurst . Solange noch
ein Tropfen „pulgue " — der mexikanische Branntwein —
vorhanden ist, sind die Sieger schwer betrunken. Keine
Disziplin kann den mexikanischen Krieger überzeugen, daß
die Plünderung von Kellern und Schenken nicht Kriegs-
C£df)t fct

Dabei spielen sich während des Siegesrausches — es
ist ein Rausch im wahren Sinne des Wortes — scheuß¬
liche Szenen ab. Die Mexikaner verliert m solchem Zu¬
stande die Ritterlichkeit und den Edelmut, die ihm an¬
geboren sind, und wird wild und wütend und gewalttätig,
^n einer Siegesstunde werden ganz ungerechtfertigte
Metzeleien befohlen. Ein Menschenleben gilt dann nicht
mehr als das Leben eines Pferdes in der Stierkampf-
arena . Man feuert zum Vergnügen auf irgendeinen harm¬
losen Passanten , auf das Dienstmädchen, das einlausen
geht, auf den Michhändler , der mit seinem Wagen durch
die Straßen zieht, auf irgendwen . der gerade aus der
Tür seines Hauses tritt . Das blindwütige Schießen ist
überhaupt eine der Lieblingsbeschäftigungen des mexikanischen
Soldaten , und man vergeudet ganz unnütz ungeheure
Mengen von Munition . Bei einem Kampfe, der in neuerer
Leit stattfand , verknallten die Bundestruppen an 20 000
Patronen , und das Resultat dieser großartigen Schießerei
war der Tod von 27 Revolutionären.

Sehr beliebt sind Reiterangriffe . Ganze Städte
werden durch die Kavallerie erobert : ein schneidiger Ritt,
der an Zirkuskunststücke erinnert , entscheidet fast immer
den Sieg . Mit ihrem entsetzlichen„Machete" — einer Art
Hieber — bewaffnet, stürzen sich die wilden Reiter mitten
in das Gewehrfeuer der Infanterie . Der Angriff ent¬
spricht dem mexikanischen Temperament mehr als die Ver¬
teidigung. Trifft nun die Erfahrung zu, daß ein kühner
Angriff schon ein halber Sieg ist. dann werden die Nord-
»merikaner. kommt es zum Kriege mit Mexiko, keinen
leichten Stand haben. - — ,j

Kongreffe und Verrammlungen.
** Verein für Handlungökommis von 1858 . Auf der in

Hamburg abgehaltenen Hauptversammlung wurde ein-
timmig eine Entschließung angenommen, in der es heißt:
.Die Hauptversammlung bedauert die am 20. Januar 1914
im Reichstag abgegebene Erklärung des Staatssekretärs des
Innern Dr . Delbrück, der in unzweideutiger Weise als An¬
sicht der Verbündeten Regierungen zum Ausdruck brachte,
daß unsere sozialpolitische Gesetzgebungsarbeitan einem ge¬
wissen Abschluß angelangt sei. Die Hauptversammlung er-
wartet von den Verbündeten Regierungen wie vom Reichs¬
tage eine Fortsetzung unserer Sozialpolitik . Sie hält eine
Erfüllung der sozialen Wünsche der Angestellten, unter selbst¬
verständlicherWahrung der Bedürfniffe der gesamten Volks¬
wirtschaft. nicht nur zum Wähle der Angestellten, sondern
insbesondere auch aus nationalen Gründen für dringend ge¬
boten.' - . .v

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(65. Sitzung^ R>- Berlin . 27. April.
Nachdem das Haus über die schwierige Klippe des

Eisenbahn-Anleihegesetzes in letzter Woche glücklich hmweg-
zekommen, konnte man beute die auf fünf Tage berechnete

Beratung des Knltns -EtatS
beginnen. Ein Zentrumsantrag , der bei der allgemeinen
Besprechung behandelt wird, fordert Beseitigung der Be¬
schränkungenfür die Krankenpflege ausübenden k̂atholischen
Orden oder ordensähnlichen Kongregationen und sonstige
Vereinigungen zu gleichem Zweck. Ein konservativer Antrag
fordert, das Wort „sonstige" zu ersetzen durch „gleichartige .
Ein zweiter Zentrumsantrag will den Ordensniederlaffungen
die Erlangung der Rechtsfähigkeitermöglichen.

Abg. Dr . Dittrich (Z.) begann seine Ausfuhrungen mit
dem Rufe nach Geistesfreiheit für die katholische Kirche und
um Zulaffung der Jesuiten . Der vorliegende Antrag solle
dem konfessionellen Frieden dienen und bezwecke die über¬
reichen Kräfte der Katholischen der Allgemeinheit dienstbar
zu machen. Kultusminister Trott zu Solz wres darauf
hin, daß die Regierung ihre 1903 gegebene Zusage erfüllt
habe, der

Niederlassung der Orden,
die sich der Krankenpflegewidmen, wohlwollend gegenüber«
zustehen. 1992 habe es in Preußen nur 19000 Ordenspersonen
dieser Art gegeben. 1913 aber 36841. Die katholischen
Ordensleute feien weder mit den evangelischen noch mit
anderen freien Krankenpflegeorganisationenauf gleiche Stufe
zu stellen. Über den katholischen Orden steht dem Staat das
Hoheitsrecht zu, wie es auch Spanien , Österreich und Bauern
ausüben. Die Frage nach der Rechtsfähigkeit der Ordens-
aiederlaffungen werde zurzeit geprüft, den anderen Antrag
bitte er abzulehnen. , , , OT. . ..
• Abg . Dr . v. Campe (natl .) bezeichnest die Anträge als
eine Art Scharfmacherpolitik auf religiösem Gebiet : sie
dienten nicht dem konfessionellen Frieden. Abg. Vre reck
(stk.) wandte sich gegen das Komitee „Konfessionslos und
trat für Erhaltung der staatlichen Hoheitsrechte gegenüber
den Orden ein. Abg. Eickhoff (Vv.) gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß auch das Zentrum die

Fälschung des Kaiserbriefes
verurteilen werde. Der von ihm geforderten Vermehrung
der Universitäten glaubte Abg. Frhr . Schenk zu Schwein s-
berg (k.) nicht zustimmen zu können, da das eine Ber-
mehrung des wissenschaftlich gebildeten Proletariats nach
sich ziehen müßte. Abg. Stuczunski (P .) beklagte die Be¬
handlung polnischer Kinder, die zum Unterricht m der
deutschen Sprache gezwungen würden. Er beklagte Eingriffe
des preußischen Staats in die Rechte der Kirche. Der
Kultusminister lehnte das ab mit dem Hinweis auf die
Vorgänge in Berlin-Moabit, wo die Geistlichkeit selbst die
Polizei herbeigeholt habe. Abg. Ströbel (Soz .) svrach sich
für Aufhebung des Jesuitengesetzes aus. Schließlich ver-
toate sich das Haus auf morgen. ,

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ über die deutsch-holländischen Beziehungen wurden
letzthin Nachrichten des Inhalts verbreitet, daß sich m
Holland eine stark deutschfeindlicheStrömung bemerkbar
mache. Demgegenüber wird halbamtlich aus Amsterdam
gemeldet: Wenn irgendwo ein Gerede entstanden sei, daß
in den Niederlanden eine gegen Deutschland unfreundliche
Stimmung um sich greife, so lege man hier derartigen
Preßäußerungen keinerlei Wert bei. Solche Stimmung
könne weder in ernst zu nehmenden Kreisen noch über¬
haupt in irgendwie erheblichem Umfange vorhanden sein.
Jedenfalls hat man in Berlin keine Anzeichen, daß m dev
von jeher herzlichen deutsch-niederländischen Beziehungen
von Holland aus irgendeine Trübung eingetreten wäre,
Dasselbe gelte auch von der deutschen Seite , wo man
unfreundlicher Gesinnung gegen die Niederlande fernsteht,

+ In einer christlich-nationalen Massenkundgebung
für die Solidarität aller christlich-national gesinnten Kreise
und Berufsstände , die in Berlin stattfand, wurde ein«
Entschließung folgenden Inhalts angenommen : „Die zu
einer christlich- nationalen Kundgebung versammelten
Männer und Frauen sind entschlossen, in der Kraft des
alten Väterglaubens für die Erhaltung von Thron und
Altar zu kämpfen. Sie fordern alle christlich-nationalen
deutschen Brüder und Schwestern auf, mit ihnen in
starkem Glauben , unerschütterlicherKönigstreue und wahr¬
haft christlicher Gerechtigkeit im sozialen Leben unserem
Vaterland den inneren Frieden und damit die machtvolle
Geschlossenheit gegen alle äußeren Feinde erhalten und
.immer neu erringen zu helfen. Die Wohlfahrt aller
Stände und Berufe kann nur gedeihen unter dem Tat-
beweise der alten Losung: Mit Gott für König und
Laterlandl " . . . . . '

+ In den Ministerkonflikt in Gotha hat nun auch der
Herzog Karl Eduard eingegriffen und an den Staats
minister v. Richter, der bekanntlich sein Entlassungsgesuch
eingereicht hat. folgendes Telegramm, d..s die Möglichkeit
eines Ausgleichs schaM. gesandt: -Bedauere tief Ihren
Entschluß, möchte mir Entscheidung bis Rückkehr Vor¬
behalten. Hoffe lebhaft, daß vermittelnder Ausweg zu
finden."

frankreidi.
X DaS Ergebnis der Kammerwahlen liegt jetzt aus

593 von 602 Wahlbezirken vor. Gewählt sind 69 Kon-
servative und Katholisch-Liberale. 54 gemäßigte Republi-
aner , 51 Linksrepublikaner . 26 Radikale, « Republikanisch-

Radikale. 86 geeinigte Radikale. 16 sozialistische Republi-
kaner, 41 geeinigte Sozialisten . Außerdem sind 251 Stich¬
wahlen erforderlich. Eine Wahl in Pontwp wird
bestritten . Ausständig sind nur die Wahlresultate aus
den Kolonien. Die Konservativen und Katholiken ge¬
winnen 7, die gemäßigten Republikaner gewinnen 5, die
Linksrepublikaner 10 Mandate , die radikalen Republikaner
verlieren 6, die geeinigten Sozialisten gewinnen 4, die
sozialistischen Republikaner verlieren 2 Mandate . Eine
wesentliche Verschiebung gegen früher ist also nicht zu ver-
zeichnen.
Aus In - und Ausland.

Berlin , 27. Avril. Der Präsident des statistischen
Landesamtes Evert ist heute im Alter von 57 Jahren
gestorben.

Dresden , 27. April. Die deutschvölkische Partei
hielt hier einen außerordentlichen Verbandstag ab Die
Partei will bei den nächsten sächsischen Landtagswahlen
16 eigene Kandidaten aufstellen. Auch die Frage der Reichs-
iagswahl wurde kurz erörtert.

London, 27. Avril. In Dublin haben alle Regimenter
Befehl erhalten, sich sofort marschbereit zu halten . Das
Westkent-Regiment und das leichte Infanterie -Regiment von
"orkshire werden nach Belfast gehen und das Manchester-

»giment wird sofort von Curragh aufbrechen.

Rom, 27. Avril, Der Papst hat beschloffen. in dem
28. Mai stattfindenden Konsistorium zwei beutst
Kardinäle zu ernennen, und zwar die Erzbischöfe von
und München- Freising Dr . v. Hartmann und N
0. Bettinger.

Durazzo, 27. Avril. Die Albanier haben nach xj»,,
vierstündigen Kampfe mit den Eviroten Klisnra sin R?
zirk Premeti besetzt. Die Epiroten zogen sich aus der Fln̂ !
nach Premeti zurück. _ " ^

Luftfchlff und flugzcug.
* Landung deutscher Ballonflieger in Frankreich, p,

einem Übungsflug für das Gordon-Bennett -Wettflieo.»
waren in Barmen drei deutsche Ballonflieger aufgessi-g^
Sie verloren anscheinend die Richtung und landeten mA».
Westküste von Frankreich bei Angouiins , in der Nähe nn»
La Röchelte. Da weder photograpbische Apparate »n*
sonst etwas Verdächtiges bei ihnen gefunden wurde
hielten sie die Erlaubnis zur Verpackung des Ballons' in,*
zur Rückfahrt. — Ein zweiter deutscher Ballon, der
schiffervereimgung Freiburg i. Br . gevörrg, landete mit ni-i
Passagieren im Departement Jndre bei Jssoudun j»
Zentralstankreich. Auch hier wurde die Erlaubnis zur Rück
kehr erteilt.

0 Erprobung cincö deutschen Marine -Flugbootes. §!-«
von den Rumplerwerken konstruiertes Marine -Flugboot iS
auf dem Müggelsee bei Berlin erfolgreich ausprobiert worden
Der Apparat, ein Doppeldecker, ist mit einem 130-PsA,
stärken-Aussto-Daimlermotor ausgerüstet. Der bekannt,'
Flieger Linnekogel führte über dein See in 100 Metern Höl>,mehrere gelungen- Flüge aus.

* Flugdauc - itrekord. Der französische Flieger Poulet
bat auf einem Euuüron-Zweidecker einen neuen Flugdauer.
Weltrekord aufgestellt. Er legte auf dem Flugfelde nn»
Etampes 936 890 Meter ohne Zwischenlandung zurück. "

' ßof - und perfonalnacbricbten.
* Der Deutsche Kronprinz hat sein Eintreffen in Zonnnt

Ar den 5. Mai in Aussicht gestellt. Er dürfte seinenG-.
ourtstag am 6. Mai im Kreise des Offizierkorps des Leib.
husaren-Regiments in Langfuhr verleben, um dann nail
Braunschweig zu den Tauffestlichkeiten zu fahren.

* Das braunschweigische Herzogspaar wird in der
ersten Hälfte des Juni seinen Antrittsbesuch in München
abstatten. Der Herzog wird dann noch einmal zu dem vom
20. bis 22. Juni stattfindenden 100jährigen Jubiläum des
1. Schweren Reiter-Regiments nach München kommen.

* Bet der Taufe in Braunschweig wird sich der Kaiser
von Österreich, der bekanntlich auch zu den Taufpaten des
Erbprinzen gehört, durch den österreichisch-ungarischen Bot-
schafter in Berlin, Grafen - v. Szügyeny -Marich, versteten
lassen.

* Die Herzogin Viktoria Luise von Braunschweis
soll, wie mehrere Bl, .ter meldeten, erkrankt sein. Dem¬
gegenüber wird jedoch offiziös erklärt, daß die Herzogin sich
durchaus wohl befindet.

* Der Statthalter Fürst Wedel , der inzwischen mied«
ln Berlin eingetroffen ist, hat zur Verteilung an die Armen
der Stadt Straßburg si E. 1000 Mark überwiesen.

* Das Befinden des Kaisers von Österreich hat sich
weiter erheblich gebeffert, so daß der Leibarzt am Montag
erklären konnte, dem Kaiser gehe es jetzt großartig-

* Der König Otto von Bayern ^vollendete am Montag
sein 66. Lebensjahr. Er wurde am 27. April 1848 in München
geboren und die bayerische Krone fiel ihm durch den
tragischen Tod seines Bruders , des Körrigs Ludwig II., am
13. Juni 1886 zu. als er längst ein unheilbarer Geistes*
iranker war. _

v ]Sab und fern.
O Auszeichnung deutscher Lebensretter durch de«

König von Schweden . Die Besatzung des Stettinei
Dampfers „Deutsche Kaiserin" hatte am 16. Oktoberv.J.
die Besatzung der schwedischen Galeasie „Thesis au
schwerer Seenot gerettet. Für diese brave ^ at bat letzt
der König von Schweden seinem Dank dadurch AusdruL
gegeben, daß er dem Kapitän Johannes Stahl einen
silbernen Becher mit Widmung und den beiden Steuer¬
leuten Wichelmann und Weick die schwedische silberm
Rettungsmedaille am Bande mit der Zuschrift »kord
römiisu Lürvinsar " verlieh und den Matrosen Gromng,
Schneider und Lakstigal ein Geldgeschenk von je 50 KüW
überreichen ließ.

O Neue Weltrekords im Schwimmen . Auf dem toter*
nationalen Wettschwimmen in Magdeburg wurden ]t
zwei beachtenswerte Schwimmleistungen geliefert, w
bisherige Weltmeister W. Bathe -Breslau wurde beide Mt
übertroffen und zwar im 200 Meter -Brustschwimmerij
Lützow-Magdeburg , der die Strecke ut 2 Mnmi»
64V, Sekunden zurücklegte, und im Brustschwimmen über
100 Meter , in dem ebenfalls Lutzow mit 1 »N-
18% Sekunden den Sieg davontrug . Beide Nefmlare
deuten einen neuen Weltrekord. ;JL-

O Gerichtsverhandlung gegen die Berliner « >.»--
fahrer . Die Gerichtsverhandlung gegen die drei oeim
Luftschiffer in Perm , von denen Ingenieur Berliner
Spionage , die beiden anderen wegen unerlaubten m
überfliegens angeklagt werden, beginnt am 30. W*

© Unfall eines Ausflüglerzuges . Als siÄ
Ausflügern stark besetzter Zug gerade »m Tunnel o
Finchley-Road-Station . in der Nahe von London.
fuhr eine zur Hilfeleistung von der nächsten Station «
gerufene Lokomotive mit voller Kraft aus oen
Wagen auf. Achtzehn Pcrwnen wurden verletzt, o
einige recht schwer. Unter den Verletzten befinden st« ;
drei Deutsche. . - •
Kleine Cages - Chronik.

Potsdam , 27. April. ©erTon  I»
Rother aus Drewitz, der nach Untettchlagung
Mark flüchtig geworden war, bat sich yeure j
Staatsanwaltschaft selbst gestellt und ist dann **
worden. _ „„ n0n

Hamburg, 27. ril. Der seit einigen Tagen --
Frau getrennt lebe.we Fabrikarbeiter Schreyer ^
kamp durchschnitt seinen drei Kinder« die Key
hängte sich darauf. -r-borma"",'

Köslin, 27. Avril. Erbürgermeffter 4, '
Alexander ist gestern von Berlin in das b
suchungsgefängnis gebracht worden.

Mühlhausen t. Thür ., 27. April. H
Hörden haben beschloffen. ihren früheren OberbM. -
Finanzminister Lentze. anläßlich der Eröffnung
Rathauses am 2. Mai zum Ehrenbürger  zu

Algier, 27. April. Auf dem russischen Damm &e -
6er nach Rouen bestimmt war . ereignete sich Ein
südwestlich von Algier eine
ber Besatzung wurde gerettet. 15 Mann weroe ^



fckalt* unck Provinzielles.
„-rsaMMlUNg. Am Sonntag fand, wie in letzter

• u Vit* kurz erwähnt, die erste Frühjahrs-Versamm-
^user btt^ Sektion Braubach im „Rheintal" dahier

her iF . rU£j,t war und über deren Verlauf uns der
- ^ M̂hrliche Bericht zugeht: Nachdem der Vorsitzende,
Vd! ou „on  Dachfenhausen, dieselbe eröffnt und

EVx Teil erledigt war, begann die zeitgemäße Be-
zM ' Dieselbe gestaltete sich sehr anregend und lebhaft
E aber die Durchwinterung der Bienen laut '

fl&nRto, er hat sich wieder einmal gezeigt, daß
lauteten

Wetter im Januar beffer als ein feucht-warme«
März brachte wenig Fluglage, desto beffer aber
Aoril. Die Bienen konnten täglich ausfliegen und

de bet^ ^ nvete reichlich Pollen und köstlichen
jg. Dadurch haben sich die Völker gut ent-

. ste sieben voiksstark und schlagfertig da und wenn
»eil
je,
dal

vifer sind zu el nden Schwächlingen zusannnen-
""s, von denen ein nennenswerter Ertrag nicht zu

,o Zs ist dies sehr traurig, nicht allein für den
ionvern auch für den Naturfreund, für Jeden der

übenden Baum sein eigen nennt. Denn daß eine
* Obsternte von der Befruchtung der Blüten und diese

dem

i ’- umonat einigermaßen gutes Wetter bringt, dann
* ** Imker >hre erste Ernte halten können . — Aber^ A, -* «li V» ni mm  m a  I K (ÜnAinkAM

Will
2 Imker haben wieoer einmal da« Nachsehen,

A, - alam'iät, die Sterblichkeit , hat sich wieder einge¬

lten

fahrt(LI. Mai) gelangt im Stadion da« Fußball-Städtespiel
, Wien-Köln zum Austrag; am 24. Mai ist das Bundesfest-

fpiel der evangelischen Jugendoereine. E» folgen dann in
bunter Reihenfolge Wettkämpfe aller Art. Am 16. August
wirdu. a. eine englische Fußballmannschaft aus dem Sport-
platz erscheinen.

* Ballonverfolgung . Im Juni wird eine Ballon-
Verfolgung unter Mitwirkung von Zeppelin-Lusffchiffen,
Fliegern, Freiballons und Kraftwagen stattfinden. Da« '
Kriegsministerium stellt einen Zeppelin und eine Anzahl
Flugzeuge zur Verfügung. Das Luftschiff soll auf einem im
Rhein verankerten Floß landen; acht bis zehn Freiballons
werden aussteigen. Die Aufgabe wird der Gouverneur der
Festung  Mainz, Generalv. Kathen stellen.

Dandeto -Zcftmigl
83crlin,27. April. Amtlicher Preisbericht für{nlön&fMiea

I ©Ä Fs bedeutetW © eisen(K Ä5 S£
Jj  perlte (Bg Braugerste, Fg Futtergerste) H ßofpr
föSer ©ornp| in fS^arf  m/l0VO Kilogramm guter mW£ i*»wl_ikoe‘xr wurden notiert: Königsbergi Pr

158,50 159, H168, DanzigWbis 210, R169£0 If 153 —166
H*hianiRK 1t86  feinster Weizen über Notiz), R bis 160'
£ bis 155, Posen W 180- 191, R 162- 165. Bg 162- 160
p ioi~ 153,  Breslau W 181—183, R 165—167 Bg 162 —iw
H2 im  isn 5,  et? »l 3- 145,  Berlin W 190—196’ R 161—163’
H Dresden W 196- 199, R 166- 160, Bg 175- 182.'» 162- 166. HamburgW 195- 197, R 162- 166 H 161—172
JöannoDerW 190, R 160, H 167. Frarck.'urta M W206—210
5i8 165, H6167.60- 5lFo! 80’ 3KannÖeimW 202.50̂ 206. R162.50

J3eiudj der honigsammelndenInsekten abhängig.
>Il!b.kannte Tatsache und daß einer allgemeinen Inzucht
M.ni-Iiwlll vavU'ch vorgebeugt wird, das ist wissen.

-2 ijnflft fesigeflellt. In der jetzigen Zeit, wo Mllli-
' Uüien ibre honiggesülllen Kelche öffnen, gewährt es
' uauttflen Anblick, diese füiß gen Honigsammlerinnen so

umlommen zu sehen. Was liegt hier vor — Krank-
#0rr Begiftung? Möge der immer noch schwebende

bald Licht und Klarheit in dieser Angelegenheit

»Auszeichnung. Auf dem Rathaus wurde gestern
A,, n i»leoe>mrat Belg dem Vorsitzenden der hiesigen
WMeinS'Öitsgruppe, Heren Rektor Müller, da« vom
Mn Kloitenverein für erfolgreiche Tätigkeit in der
-rminSfaide gestiftete Ehrenwart-Avzeichen mit silberner
uns ein Ehrendiplom, unterzeichnet von Großad niral

Wer üb rreicht. Durch diese Ueberreichunz ist Herr
'er Müller zum Ehrenwart des Deutschen FlottenvereinS

nt.
\* svjährige Schulkameraden . Einer schönen

iüe gemäß vegkhen die im Jahre 1864 Geborenen ihren
i,,en Geburtstag gemeinsam am nächsten Sonntag, den

M Nachziittogr1.30 soll gemeinschaftlicherKirchgang
dmn anschließend um 3 Uhr im „Kaiserhof" die Fest,
ßliilfinden. Ml einigen Ausnahmen haben von den hier

immn und auswärts Wohnenden fast alle ihr Erscheinen
Auch diejenigen 50jährigen. welche nicht in Brau¬

geboren sind, aber ihren Wohnsitz Hierselbst haben, sind
btt Feier einaeladen und willkommen.

** Line Holzversteigerung findet heut?(Dienstag)
ckvd8 Uhr im Ralyaussaaie statt, worauf auch an dieser

hingewiesen sei.
**Impfung. Die diesjährige Impfung findet findet
Tonne-rtag, den 12. Mai statt.
**Line Glanzleistung vvllführte in Marienfels der

rmeister Philipp Dreßler von Miehlen. Eine dem
>rt Karl Güth gehörende hochträchlige Kuh hatte einen

dlöiper verschluck wodurch dieselbe abgeschlachtet werden
e. Die Kunstseiligkeit des genannten MetzgermeisterS
olle staunend bewundern, als er während der Ab-

tg ein gesundes und kräftiges Kalb lebend hervor-
Heule ist da« Kalb bereits fünf Tage alt und zeigt I

lehr munter.
*Turnerisches. Als Ort für oa« Deutsche Turnfest

Jche 1918 wurde durch einen soel en gefaßten Beschluß
£eutf*en Turmrschafc die Stadl Stroßburg bestimmt.

Lin Brand entstand gestern in der Nähe der Hand-
lchm Mühle durch Funkenflug eine« vorbeifahrenden

»*^ r hohe Gemeinöeumlagen werden von der
'mmerei Waldalgesperm von Von zu ihr gehörenden'

»sn ei hoben. So bezahlen die Gemeinden Binge.brück-
' M-cheun 260, Waldalgesheim 280, Weilerb. B. 300,
i wo Dorsheim, Münsterb. B. nnd Rümmelr-
ie o80 Prozent. An Belriebssteuer werden einheitlich
P'°M erhoben.
**  ^ Us öem Rheingau wird geschrieben: Die

-n f° nn i9cn Tage haben da« Wachstum der
di»i 3 ""geregt . Die Knoipen haben sich entfaltet

lungku Erscheine mit ihren grünen Blättchen sind
bieblck""̂ trieben. E« war höchste Zeit, daß man mit
kein.n ^ ®nDe  gekommen ist, wenn man dem Wein-
. «kn Schaden zufügen wollte. Viele fleißige Hände
>»<mh*• r ®!nBen  der Reb.n an die Pfähle bef äftigt,

r ' QUC*J dieser Arbeit bald fertig zu
d»rt̂ hi Snl‘*̂ „roeit)en  die bis jetzt günstigen Aussichten.
*Lin -c Maifröste beeinträchtigt chcrden.

Tau»« , ^ de» Diezer Zuchthauses hatte sich vor
oitdD, wfn al®der Mörder de« Ingenieur« Brechner aus
itöof' f' 4nei- Die sofort etngeievtete Untersuchung

_ ^ ^ Zuchthäusler, ein 19jähriger Bursche
a, -|QÛ Dje  g3ejt(l,t)gUng nur zu dem

M 'jH"! da le. um aus eilige Tage au« dem Einer ei
- bef eit zu werden Während des Trans-

Bmite Zeitung.

i  etfunöl r tQUS ^ ce8lau, die Bezichtigung nur zu
, d"le. um auf eilige Tage aus dem Ei

Mch <z°''?nS- e,t <u werden Während des Trans-
»bmen wollte er dann eine Fluchtversuch

«°> " sche werkbund -Ausstellung Köln 1914.
^0 "" dund Ausstkllung b.sitzt auch einen über

»int Rel>»° ^ d° f̂pkutz mit eigenem Stadion und
tage ^ B"^ "der Spolfeste veranstaiten. Schon

Moj ^ B°ffnung der Ausstellung am Sonntag,
'^'»lich'-n w erste sportliche Veranstaltung stall,

^Pottn»r ^ °kwe»kämpse," deren Vorbereitung der
«n übernommen hat. Am Christi Himmel-

Wieviel die Panzerung eines Kriegsschiffes kostet.
In England werden augenblicklich der Admiralität heftige
Vorwürfe gemacht: sie soll die Panzerung der englischen
Kriegsschiffe zu teuer bezahlen! Nach einer amtlichen
Veröffentlichung zahlt England für die Tonne Panzer
440 Dtark. Ein modernes Kriegsschiff braucht etwa
10 000 Tonnen , folglich verschlingt diese Sicherung eines
Schlachtschiffes4 400 000 Mark . In Amerika stellt sich die
Sache etwas billiger. Dort kostet die Tonne Panzer nur
364 Mark , also können die Vereinigten Staaten ihre
Kriegsschiffe schon für 8 640 000 Mark gepanzert erhalten.
Das bedeutet einen Unterschied von 760 000 Mark, und
wäre eine hübsche Ersparnis . Über deutsche Panzerpreise
liegen keine Nachrichten vor.

Riesenkinder . In diesem Jahre befindet sich unter
den Konfirmanden der Lutherkirche in Frankfurt a. M.
eine Schülerin , die schon vor Jahresfrist eine Körperhöhe
von 1,90 Metern aufweist. Damit dürfte wohl der Rekord
gehalten werden. Jedenfalls überragt dieses „Kind" den
Hamburger Schüler um ein bedeutendes, der mit seinen
V78 Metern im vorigen Jahre als größter Konfirmand
Deutschlands bezeichnet wurde.
, ® Durch eine schwingende Glocke getötet . Der Sobi
des Kurators des Konvent^ von Giubbio in Italien hatti
die Aufgabe, die große Glocke zu läuten . Er hatie einer
Kameraden mit auf den Turm genommen und diesei
wurde von der schwingenden Glocke über die Brüstung in
die Tiefe geschleudert, wo er tödlich verletzt liegen blieb

® Neue Luxembnrgcr Briefmarken. Seit einiger
8m schon find die angekündigten neuen Briefmarken

m Haarlem in Druck. Sie zeigen das
GEerzogin ^

Aahmenschmnck umgeben, der eine Krone trägt.
^ !^ 10-Centimes-Markeil find gestern schon zur Ausgabe
gelangt, die übrigen Wertzeichen sollen ausgegeben
weroen, sobald die alten Markenbestände aufgebraucht

O Lachsfänge in der Ostsee. In den letzten Tagei
find die Lachsfänge zwischen Pillau und Heia rech
lohnend gewesen. Es gab Tag ., an denen 50 bis 60 Zentnei
gefangen wurden . Man fängt zumeist Fische von 16 bis
20 Pfund , größere sind ziemlich selten. Die Preise sink
natürlich erheblich gefallen, und während Anfang April
noch die Händler den Fischern zwei Mark für das Pfunk >
zahlen mußten, bekommt man jetzt das Pfund für 1,40 bis
1,60 Mark im Detailhandel . Die guten Lachsfänge sind !
recht erstaunlich, weil mehrere Jahre hindurch dev-Fang '
sehr schlecht war.

O Ausschreitungen der Streikenden in Kolorado . '
Im Bergwerksbezirk von Ludlow in Kolorado standen
am Sonntag sieben Bergwerke in Brand . Aus der Berg¬
werksstadt Aguillar sind 2000 Einwohner in Panik ge¬
flohen. Die Züge, die in Trinidad ankommen, sind mit
Flüchtlingen überfüllt.

Wagners Zarenhymne. Ein längst ver-
gessenes Werk des grogen Tondichters. Altmeisters
Rlchard Wagnê ist jetzt wieder zum Vorschein gekommen.
Es ist ein zur Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus von
Rußland am 21. November 1837 komponiertes, von
Harald v. Bracke! gedichtetes Volkslied. Nach Wagners
Abgang von Riga verschwand das Werk, das jetzt erst¬
malig herausgegeben wird . Die Musik Wagners , die nur
vier Jahre nach der offiziellen Zarenhymne Lwoffs ent¬
stand, versucht mit Glück den Volkston in einer nicht
gerade sehr gewählten, aber schwungvollen Melodie zu
treffen.

Ein origiinelles Denkmal für Zeppelin . Dort , wo
sich Lahn und Weil vereinigen, zwischen dem Westerwald
und Taunus , soll dem Grafen Zeppelin ein originelles
Denkmal erstehen. Wo am 25. April 1910 der „Z. 2“ zu¬
grunde gegangen ist. ist der Grund zu einer Zeppelin-
Pyramide gelegt worden. Der leitende Gedanke hierfür
ist, daß sich an dem Weiterbau jeder Deutsche, der
Interesse daran hat, beteiligen kann, indem er aus seiner
Heimat einen Baustein zu dem Bau bringt und selbst ein-
mauert In dem 1779 gebauten Jagdpavillon , der den
Gipfel des Felsens krönt und auf dem seinerzeit der ver¬
unglückte „Z. 2" ruhte, liegt ein Buch auf. in das sich
jeder, der sich am Bau der Pyramide beteiligt, einzeichnenkann.

Die Konzession des Heiratskandidaten. Es ist nicht
mehr leicht unter den Pantoffel zu kommen, wenigstens
wollen die Frauen von Illinois erst eine genaue
Musterung der heiratslustigen Männer vornehmen. Sie
beabsichtigen die Gründung eines Heiratsbureaus, deffen
Aufgabe nicht etwa darin bestehen soll. Ehen zustande zu
bringen, das vielmehr eine scharfe Musterung unter den
Heiratskandidaten halten soll. Erst wenn der junge Mann
den Nachweis erbracht hat, daß er die für eine Heirat
notwendigen Existenzmittel besitzt und daß er ein folg¬
samer Ehegach: werden wird, soll ihm in Gnaden die
Erlaubnis zur Heirat gegeben werden. Wenn er sich's
nur nicht inzwischen anders überlegtt .

Der Tango ist tot , cs lebe der Ta -Taol Alsö der
viel angefeindete Modetanz der letzten Zeit, von dem so
viel gesprochen und geschrieben wurde, den man aber fast
nie hat tanzen sehen, der „Tango " ist abgetan. Ein inter-
nationaler Kongreß von Tanzsachverständigen hat ihm jetzt
das Todesurteil gesprochen. Aber was soll man als Er¬
satz bieten ? Denn ein Gesprächsstoff muß für die
kommende Ballsaison doch geschaffen werden : Und siehe
da, alle diese Künstler auf dem Gebiete des Tanzes
einigten sich auf den „Ta -Tao ". Er ist zwar nicht mehr
ganz neu, denn schon vor 2400 Jahren har man ihn in
China getanzt , aber was tut das . Er ist als neueste
Mode feierlich verkündet worden, und so können wir im
nächsten Winter ebenso weidlich über ihn herziehen, wie
bisher über den nun sanft entschlafenenTango!

Vier Millionen Geschiedene ! Das ist nach einer
amerikanischen Monatsschrift das Ergebnis des Ehe¬
scheidungsgesetzes in den Vereinigten Staaten vom
Jahre 1867 an bis auf den heutigen Tag . über die
Jahre vor 1867 liegen amtliche Zahlenangaben nicht vor;
aus den Zahlen , die man besitzt, kann man jedoch schließen,,
daß der Prozentsatz der Ehescheidungen in der Union von
Jahr zu Jahr gewachsen ist. Von der Bedeutung der
mitgeteilten Zahlen kann man sich einen Begriff machen,
wenn man hört , daß die geschiedenen amerikanischen
Paare , nebeneinander gestellt, eine 800 Meilen lange
Menschenkette bilden würden : das wäre der Weg von
Newyork nach Chikago oder von Rotterdam nach Rom.
Die geschiedenen Frauen allein wären , zusammengenommen,
zahlreicher als die vereinigten Heere von Frankreich,
Großbritannien und Japan!
Neuestes »us den {Hitzblattern.

Et « Pechvogel. „Schab, jetzta wird'S Frühling , wo \
»um SchneeschaufelnLust kriaget!" ,

Vorsichtig. Am Ende der Ballsatson bat sich auch
Fräulein Emmy glücklich verlobt , F-eudestrahIendführte sie
ihren Bräutigam dem Vater -n. Es entspinnt sich folgender
Dialog : Vater : „Sind Sir auch in der Lage, eine Familie
selbständig und sorgenfrei zu ernähren ?" — Bewerber:
„Hm — hm? — Wieviele gehören denn dazu?" j

Immer Sportsmann . Ich fahre mit dem Sportsmann
H. von der Rennbahn zur Oper- Er studiert den Theater-
»ettel. „Ist die Besetzung gut ?" horche ich. . Ja ", sagt er.
»auf Lob engrin sitzt Knotet" _ (Jugend^

Umitis-Hacbricbten.
Sport -Verein „Borussia ."

_ Dienstag abend9 Uhr:  MonatSfitzung._

KJitterungsverlauf.
Eigener Wetterdienst.

Die Wetterlage ist wenig verändert.
Aussichten: Wärmer, Wolkenbildung, noch meist trocken,

etwas gewitterhaft._

Olafferftands-nacbricbie«.
Rheinpegel: 2,62 Meter.

Lahnpegel: 1,36 „

d.Tcb!Mi.5 elbstunterrichtsbriefe System Karnack-HäcMfatd.
100 Mitarbe iter . Olttmend » Krlqlf », 2

Bttueew ^rksschiile : Polier, ArchitektnraeicliDer, Bin-
techniker, Ximmermeister, Maurermeister, Baugewerks¬
meister, Straskenbautechniker, Tiefbautecha^ er. Schale
für Eieenbalmwesen : Lokomotirheiftr, Lokomotiv¬
führer, Eisenbahh êchniker. Rf aschiiTenbatMChale I
Monteur, Maschinist. Werkmeister, Muchinenkonstfcktenr,
Maschineningenieur. 'ElektrotecUn . Schule : Elektro¬
monteur, Elektrotechniker, Elektroingenieur, Schale für
Berg - a . Hüttenwesen : Bgfgschule , Pormerme:
Giessereitechniker. Insiihiat 'eargchnlbt
Elektroinstallateur. Schul <v «ttr Kunstgev
Handwerk : SteinmetzmeisW »Modelleur,

Bautischler, Kunst*jrfnd elüschler.
Jede » der Torsteb . WecKe «nebeln ^ ln Ui

Anstchtseendnngea ohne Kants 1
Diese Werke setzen keine Vor-
UenntmEsBe voran »u/aezwecken:

1. den Besuch derytechn . Focta-
Bchnlen za ersetzen,

2. dem Studierenden r. sr durch
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische
Bildung zu vermitteln,

8. invorJfoffi .Weise ohne Beruf t-
stönifig e. Facbprdf . abzuleg.

AnslUbrl . Prospekte so « . Dankschreiben Ub . bestan
trijn ». Hegen monatl . Tellzahl . von 3 Marken an bc

Bonness & Hachfeld , Potsdam S v . ®

Der Zw6c\ wtrd da, . .. ..
1. der Unterricht dh

schulen kncbteabil
2. die Bearbeitungd.u

briete in io einfacher
, Weise, in so IMehtfua

ausgeführt lat, aSle ■ ~
den Statt versteh ®!

8. die fortgesetzt.Wie ^
ßelbstpröt (LWlikths

Die neue
vorzügliche

v Pf.
. :■*7  -

Cigarette



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Die am 16. d. M stattgesundeneHolzvetsteigerung ist

nicht genehmigt. Da« Holz wird daher nochmal« am
Dienstag,  den 28. d. M., abend« 8 Uhr im Rathaus¬
saale versteigert.

Er kommen zur Versteigerung:
1. Distrikt4 Kuhloch:

16 Rm. buchen Scheit u. Knüppel, Nr. 476,
478- 482, 484, 485.

2. Distrikt7 Neuweg:
3 eichen Stämmem. 2.12 Film, Nr. 304,305,306.
6 buchen„ „ 5,47 ., Nr. 307, 808,

309, 310, 312, 314.
10 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 408 —416.

3. Distrikt8 Neuweg:
13Rm. buchen Scheit, 493, 494, 495 530,534.

4.§Distrikt9 Neuweg:
4 eichen Stämme mit 2,26 Fstm., Nr. 133,134,

136, 137.
4 Rm. buchen Scheit, Nr. 499, 500 501, 502.

5. Distrikt 10 Neuweg:
2 eichen Stämme mit 2,96 Fstm., Nr. 510,511
18 Rm bucken Sche't u. Knüppel, Nr. 503, 504'

506, 508, 510, 512, 513, 515, 528, 529.
6. Distrikt 11 Neuweg:

4 eichen Stämme mit 2,69 Fstm., Nr. 299, 301,
302 303

10 buchen Stämme mit 7,69 Fstm., Nr. 284—290,
292 293 294

2 Rm. eichen Scheitu. Knüppel, (Nr. 355—407,
188 „ buchen „ „ „ ( 532, 533.

7. Distrikt 13 Neuweg:
3 eichen Stämme mit 2,85 Fstm., Nr. 506—508.
42 Rm. buch. u. Weichholzknüppel, Nr. 535—554

8. Distrikt 12-» Neuweg:
1 eichen Stamm mit 0,80 Fstm., Nr. 509.
1 Rot. buchen Scheit, Nr. 526.

9. Distrikt 14-» Spital:
89 Rm. buchen Knüppel, Nr. 555—575.

10. Distrikt 17.» Dankenhöll:
7 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 518, 519,

521, 522.
11. Distrikt 26.» Hieweg:

2 Rm. buchen Scheit, Nr. 603.
12. Distrikt 31 Altmond:

1 Am. buchen Scheit, Nr. 611.
13. Distrikt 32IAltmond:

2 eichen Stämme mit 3,18 Fstm., Nr. 1029,1030.
4 Rm. eichen Scheit, Nr. 608.
3 „ buchen „ u . Knüppel, Ni. 609. 610

14. Distrikt 33 Altmond:
2 Rm. buchen Scheit, Nr. 605.

1b. Distrikt 34-» SameSeicherschlog(Ermestiel) :
36 Rm. Nadelholreiserknüppel, Nr. 591—602.

16. Distrikt 35.» Geiieberg:
1 Ftchtenflamm mit 0,69 Fstm., Nr. 1028.

17. Distrikt 36 Samerseicherschlag:
1 Rm. bucken Knüppel Nr. 604.

Kaufliebhaber wollen stch da» Holz vorher ansehen.
Braubach» 21. April 1914. Der Mag strat.

Feinsten Emmenthaler
„ Holländer
„ Edamer
„ Tilsiter
„ Camembert

in ganzen und halben Stücken
Kräuter- u. Parmesan-

Ktifc
lose und in ganzen Kistchen.

W alles in nur prima Ware
empfiehlt Jean Engel.

Neuheiten
für Arühsing u. Sommer

I*
Knöpfen, Wschen, Spitzen,

Kragen, Spitzenstaffen, Sesittze
»nd Schleifen

eingetroffen, billigst bei

Gefcbw. Schumacher

Pfauhahn,
lljährig. Prachttier,
lür nur 25 Mk zu verkaufen.

Braudach Marksburg,
Telefon 6.

Nähmaschinen
— nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über»
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses internen.

Georg .Philipp Llsr.

Kg . Süßrahm
Hafelbulter

in tägl ch frischer Ware empfi hlt
_ Iean Engel.

Hier liebt
ein zartes, reine« Geficht, ro
figeS, jugeudfnfches Aussehen
u. blendend schönen Teint, der
ae"raucht Steckenpferd.
Seife (die bette Li i n,n leb.
Seife), Stück 50 Pia. Die
Wirkung erhöh!Dada -Lream
welcher rote und rissigeH ut
weiß und sammelweich macht.
Tube 50 Pfg. in der Drogerie
C br. W>ea b a r dt.

Kitz-u. Liegewagen
sowie

Ktappwagen
neu eingetroffen bei

tj . Schultheis , Markt.

Weber’s
Ws-erneMikliothek

pro Band 20 Pfg.

empfiehltfl . Cttnb.

Vettfederi,
frisch eingetroffen bei
Geschw. Schumacher.'

ADarlehe».-
Handelsgerichtlich eingetragene

Firma gibt Bargeld an grund-
reelle Personen ohne Bürgen
auf Schuldschein, Wechsel, Hand,
stand. Viele Hunderttausende
bereits ousgezahlt. Glänzende
Dankschreiben. Streng reells

Handels -Institut
Nürnberg,

Prater straße 25.
Allen Anfragen ist Rückporto

beizufügen!

war wieder anßerordentlichge.
mütlich, wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft war
zum Schneiden. Daß ich trotzdem
keinen rauhen Hals habe, danke
ich den Wybert-Tabletten, die ich
gleich beim Heimkommen und
heute früh genommen habe. Sie
machen den Hals frei und be.
nehmen auch den üblen Geschmack
im Munde. Die Schachtel kastei

allen Apotheken1 Mk. und
hält lange vor.

Bares Geld
ist Ihnen doch lieber

als überflüssiger
Hausrat.

Suchen Sie einen Käufer durch
ein kleines Inserat in denRheinischen

Nachrichten.

Leiterwagen
in gediegener Ausführung,
äußerst stark gebaut, empfiehlt
in allen Größen zu bekannt

billigen Preisen.
Lyr. MteyharLi.

Für 31/2  jähr. Kind wird
in Brauback

Off. m. P eis unt. „F. V.
M. 3007" an Ruvoif Moffe,
F>-anks»'t . M.

Tägiicv uuebe

Spargel »«
empfiehltz»m Tl-aeSp ei«.

Karl Kugelmeier.

Nkstcrgcschäst
n Geraei- u. Efätzer  Stoff n
mird reellen Leuten eingerichtet.
Anzahluna ersv'derlick. K'iu
L'den Km R bkn. Off. »
„Reste " an Haasenstein
& Vogler A . G., Leipzig.

>0UUHClJ0ppcil
für Knaben 11116  Verteil
in ichöner. g ober Auswah
emgelrvffn

R . Neuhaus.

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
bälte stet« in verschiedenen
Mustern vorrätig

« W tz. Schultheis.

Holzäpfel-
Essig

— per Liter 30 Pfg. —
empfiehlt

Adolf Wieghardt.

Weihe Untcröcke,
Beinkleider, Unter-
taillen, Damen-und

Kinderhemden
zu äuhersten Preiien bei

Geschw. Schumacher.

waschen Äe lötro
und panamahüte

nur mit

S t r0b i n.
Preis 25 Pfg.

Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber,
trocknet schnellu. erscheint wie
neu. Stro'oin greift das Ge¬
webe de» Hutes nicht an und
machte» nicht bau. Der In¬
halt eines Päckchen„Strobin"
genügt zur Reinigung von 2
Hüten.

Strob'N erhallen Sie in der
,Marksburg - Drogerie ."

Patnrn-ilnlertödtc
in reicher Auswahl zu äuberst
biüiaen Preiien bet
Gefcbw. Sd}utuadm

Keweröe-Jerein Maul
neue Schulj,

beginnt für bi? Schüler der Zeichenschule an,
den 3. Mai , vormittags 7.30 Uhr,
Schüler der gewerblichen Fortbildungssxj ^
neu in die Lehre bezw. in A'beit getreten stnh
jenigen, d'e die Schule bisher noch nickt besg^
17. Lebensj'br noch N'cht voll nd-t h'ibin, a,^
den 5. Mai , abends 6.30 Uhr und für hi.
im 2. unn . I br- die - ckineb >nchen, am Da»
den 7. Mai , abends 6.30 Uhr.

Der Vg

Codes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat er gffast̂, .

innigstaeliebie« Tövlercher

im zarten Alter von 57s Monaten in diel
feit abzuntsen.

Die tieftrauernden Eltern
Galgardini und Frau.

Biaubach, den 27. April 1914.

D>e Beerdigung findet am Dienstag
mittag2.45 Uhr statt.

Neu eiugefuhrt

ämi Spratt’sMs

'■ J-

Spratt's Ecftiigel- 11110  Klicke«!
Spratt's Hundekuchen usiv.

empfi»' l< zu OriuiNulp- ' n

Chr . Wieghi
Ni veilag- von Sprotl ' s Fniieimiitel tür 391

Umgegend.
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